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	MEDIEN
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	Du und ich - Gedicht
	Alle stehen auf, 

L. liest vor
	Zettel
	4

	2
	Wer ist wer?

Äußere Merkmale:

Ein Kind beschreibt nach äußeren Merkmalen ein anderes Kind, die übrigen Schüller raten wer beschrieben wird
	Ratespiel
	
	8

	3
	Sesselkreisbildung
	Sesselkreis,

Sch. schlafen, L tippt einem Sch. nach dem anderen auf die Schulter, diese dürfen dann zum Kreis zurück gehen. 
	
	5

	4
	Geschichte von Quaksi und Piepsi
	L. erzählt
	
	5

	5
	Fragen zur Geschichte und Besprechung:

Wie haben sie sich kennen gelernt? ( Sie konnten sich nicht sehen nur hören)

Was glaubten beide wer hinter der Mauer lebte? ( Die Ente glaubte es sei eine Ente und die Henne glaubte es sei eine Henne)

Was hatten sie gemeinsam? (Sonne, Gras, Körner, Wasser, Flügel…)

Waren sie enttäuscht? ( nein, nur überrascht)

Was glaubt ihr, wäre geschehen, wenn sie sich ohne Mauer kennen gelernt hätten?

Wie ist es bei den Menschen? Auf was schauen die Meisten zuerst?

Auf was soll man besonders schauen? (wie er ist und was er fühlt…)


	Gespräch zwischen Lehrer und Schüler
	
	8

	6
	Wer ist wer?

Innere Werte:

Ein Kind beschreibt nach inneren Werten ein anderes Kind, die übrigen Schüler erraten, wer beschrieben wird.
	Ratespiel
	
	10

	7
	Nach Farben des Oberteils

Weiß, gelb, orange, rot usw.
	Aufhebung des

Sesselkreises 
	
	5

	8
	Heftarbeit: Ein Puzzle zu einem Herz zusammen setzen, ins Heft einkleben und anmalen
	Puzzle zusammensetzen und einkleben, ev. anmalen
	Puzzle im Kuvert, Heft, Uhu, Stifte
	5


Du und Ich

Du bist anders als ich,

ich bin anders als Du.

Gehen wir aufeinander zu,

schauen uns an,

erzählen uns dann, 

was Du gut kannst,

was ich nicht kann, 

was ich so treibe,

was Du so machst, 

worüber Du weinst, 

worüber du lachst,

ob du Angst spürst bei der Nacht, 

welche Sorge ich trag, 

welche Wünsche du hast,

welche Farbe ich mag,

was traurig mich stimmt,

was Freude mir bringt,

wie wer was bei Euch kocht,

wer was wie bei uns singt…

Und plötzlich erkennen wir – 

Waren wir blind? –

Dass wir innen 

Uns äußerst ähnlich sind.

                          Karlhans Frank

Quaksi und Piepsi

Quaksi ist ein kleines Entenmädchen. Sie lebt mit ihren Eltern und vielen Geschwistern in einem großen Garten.

Das Leben ist schön. Sie liebt die warme Sonne, das grüne Gras, gute Körner und viel frisches Wasser zum Baden.

Quaksi ist ein neugieriges Entlein. Deshalb geht sie eines Morgens auf Entdeckungsreise.

Das Gras wird immer höher, je weiter sie sich von ihren Eltern und Geschwistern entfernt.

Bumm! Quaksi ist gegen etwas Hartem gelaufen. Sie blickt hoch und sieht eine große Mauer.

„Piep!“, ruft sie erschrocken. „Piep, piep, piep!“

Auf einmal hört sie auf der anderen Seite wie ein Echo: „Piep, piep, piep!“

Jetzt ist Quaksi verwirrt. „Hab ich mich verhört, oder hab ich mich den Kopf so stark angeschlagen, dass ich schon Stimmen höre?“ Sie will es genau wissen und ruft noch einmal „piep, piep“.

„Piep, piep“,  kommt es von der anderen Seite, „wer bist du?“ Jetzt war Quaksi sicher, dass jemand hinter der Mauer ist. Jemand wie sie, obwohl die Stimme etwas anders klingt als ihre. 

„Ich bin Quaksi“, sagt sie, „und wer bist du?“ „Ich bin Piepsi“, kommt zur Antwort, „ich bin auf der andren Seite der Mauer.“

Quaksi freut sich, dass sie jemanden gefunden hat, mit der sie sich anfreunden kann. Quaksi erzählt von der einen Seite der Mauer und Piepsi von der andren  Seite.

Sie reden bis es dunkel wird, dann verabschieden sie sich und versprechen am nächsten Tag wieder zu kommen. 

Das ist der Anfang einer großen Freundschaft. Sie treffen sich jeden Tag an der gleichen Stelle. Eines Tages sagt Quaksi beim Abschied „Morgen kann ich leider nicht kommen, wir machen einen Ausflug zum Bach.“

Am nächsten Tag schwimmt Quaksi mit ihrer Familie im Bach herum, da hört sie die vertraute Stimme ihrer Freundin. So schnell es geht schwimmt sie hin und bahnt sich einen Weg durchs lange Gras.

„Piepsi“, ruft sie, „wo bist du?“ „Quaksi, Quaksi“, kommt die Antwort.

Die Stimmen kommen immer näher und plötzlich stehen sich die beiden Freundinnen gegenüber und schauen sich verdutzt an. 

Quaksi hat erwartet, das ihre Freundin genauso aussah wie sie und ihre Eltern und Geschwister, wie alle Enten. Aber Piepsi ist schwarz, kohlrabenschwarz, mit einem kurzen spitzen Schnabel und zwischen den Zehen fehlten die Schwimmflossen. Piepsi ist eine kleine Henne und keine Ente. Genauso ergeht es Piepsi, sie kann nicht wissen, dass auf der anderen Seite der Mauer nicht Hühner sondern Enten wohnen. 

Was sollen sie jetzt tun?

Quaksi hebt verlegen ihre kleinen Flügel. Auch Piepsi hebt ihre Flügel. Wenigstens haben sie beide Flügel mit dem sie kurz auffliegen können. Sie winken einander damit zu und müssen lachen.

Sie entdeckten, dass sie das gleiche saftige Gras und die gleichen Körner lieben. Dass sie die warmen Sonnenstrahlen lieben und klares, frisches Wasser. Sie entdecken auch, dass sie miteinander herum tollen und spielen können und Freunde bleiben können, obwohl sie ganz verschieden aussehen.

Puzzle:

Daraus wird ein Herz gemacht, und in 9 Teile geschnitten. Jedes Kind bekommt ein Puzzle in einem Kuvert.

              Ich sehe        dich nicht 

               nur mit           den

                  Augen,         auch

                       mit         dem

                          Herzen.

